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DIENSTAG

APOTHEKEN-NOTDIENST
Adler-Apotheke in Lüdenscheid,
Wilhelmstr. 44, Tel. 02351/
21031. Sonnen-Apotheke in Fin-
nentrop, Bamenohler Str. 232,
Tel. 02721/7333.

CORONA-TESTZENTREN:
Schnelltestzentrum DRK-Ver-
einsheim, Im Uerp, geöffnet
Mo. 8-12 und 14-18 Uhr, Di. -
Do. 8-12 Uhr, Fr. 8-12 und 14-
18 Uhr, Sa. 8-12 und So. 9-14
Uhr. Anmeldungen und weitere
Informationen stehen im Inter-
net auf der Seite testzentrum-
herscheid.de
Schnelltestzentrum Hüinghau-
sen, Habbeler Straße 29: Mo-Fr.
7.30-17.30 Uhr, Sa.-So 9-18
Uhr. Letzte Testung 20 Minuten
vor Schließungszeit, Terminab-
sprache unter www.teststelle-
plettenberg.de.

NOT- UND HILFERUFE
Unfall, Feuer, Rettung 112
Polizeinotruf: 110
Krankentransport 19222
Kreisleitstelle 02351/1065-0
Fax für Gehörlose 02351/6968
Ärztl. Beratungsstelle, Hilfe f.
Kinder & Eltern 02351/463915
Ärzt. Notdienst: 116 117

JUGEND-TREFF
Jugendzentrum: geöffnet von 15
bis 21 Uhr. Info- Tel. 0 23 57 /
45 91, www.jugendzentrum-
herscheid.de.

SPORT UND FITNESS:
TuS Herscheid: Sportplatz Müg-
genbruch 17 Uhr Training der F-
und E-Jugend; 17.30 Uhr Trai-
ning der C- und der D-Jugend;
18.30 Uhr Training der B-Jugend
Mädchen, 19 Uhr Training der
A-Jugend, 19.30 Uhr Training
der beiden Senioren-Mann-
schaften; 20 Uhr Training der
Damenmannschaft. Info-Tel.
0170/2859510, www.tusher-
scheid.de
BC Herscheid: 19.30 Uhr, Senio-
ren-Training, Rahlenberg-Turn-
halle, Infos: www.bc-her-
scheid.de
TV Grünenthal: 15.30-16.30
Uhr Eltern+Kind Turnen, 16.30-
17.30 Uhr Senioren Stuhlgym-
nastik, 17.30-18.30 Uhr Yoga,
18-19.30 Uhr Leichtathletik Ü12
auf der Kleinfeldanlage, 20-21
Uhr Power-Workout, alle Sport-
halle Grünenthal; 18-20 Uhr E-
Mountainbike, Treffpunkt Hal-
lenplatz. Weitere Infos:
www.tv1893-gruenenthal.de

RATHAUS
Rathaus: Plettenberger Straße
27, geöffnet montags und frei-
tags 8-12 Uhr, dienstags 8-12
und 14-16 Uhr, mittwochs 8-12
Uhr, donnerstags 8-12 und 14-
18 Uhr. Im Rathaus gilt vorerst
weiter Maskenpflicht. Das Sozi-
alamt ist nur mit vorheriger Ter-
minabsprache zugänglich. Das
Sozialamt, die Wohngeldstelle
und die Versicherungsstelle sind
mittwochs geschlossen.

Herscheid – Die Sprechstun-
de der Pflegeberatung des
Märkischen Kreises in Her-
scheid findet am Dienstag,
20. September, im Rathaus,
Raum 115, statt. Dort steht
Simone Kuhl von 14 bis 16
Uhr für alle Fragen rund um
die Pflege zur Verfügung. Ei-
ne Terminabsprache ist un-
ter Tel. 0 23 52 / 9 66 71 90
notwendig. Die aktuellen
Voraussetzungen zur Teil-
nahme an einer Pflegebera-
tung vor Ort werden bei der
Terminvereinbarung mit
der Pflegeberaterin bespro-
chen. Für eine erste Kon-
taktaufnahme oder eine te-
lefonische Beratung ist die
Pflegeberatung am Pflege-
Info-Telefon unter 0 23 52 /
9 66 77 77 oder per E-Mail
pflegeberatung@maerki-
scher-kreis.de zu erreichen.
Das Pflege-Info-Telefon ist
montags bis freitags von 9
bis 12 Uhr, montagnachmit-
tags von 13.30 bis 15.30 Uhr
und donnerstagnachmit-
tags von 13.30 bis 17 Uhr er-
reichbar. Als ergänzender
Service steht die Videobera-
tung zur Verfügung. Eine
Anmeldung hierzu und wei-
tere Informationen finden
sich im Internet unter
www.maerkischer-kreis.de.

Pflegeberatung
im Rathaus

Denn das Üben hört nie auf
Erster Märkischer Feuerwehrtag widmet sich der Technischen Hilfeleistung

erwehrbedarf vorgestellt. So
präsentierte die Firma Zim-
mermann einen Spannungs-
warner, der gefährliche Span-
nung im Wasser erkennt – er-
innert man sich an das Hoch-
wasser im vergangenen Som-
mer ein sinnvoller Bestand-
teil des Equipments. Denn
bei einem vollgelaufenen Kel-
ler sei laut Bösinghaus für die
Feuerwehrleute Elektrizität
das Hauptproblem.

Die kleine Hausmesse biete
den Vorteil, mit den Herstel-
lern intensiv ins Gespräch zu
kommen, was bei größeren
Messen, wie der Interschutz
in Hannover, kaum möglich
sei, so Bösinghaus.

Mit dem Verlauf des ersten
Märkischen Feuerwehrtages
zeigten sich sowohl Bösing-
haus als auch Rosenbaum zu-
frieden. 148 buchbare Plätze
habe es für die Praxiswork-
shops gegeben, davon seien
138 belegt gewesen, berichte-
te Rosenbaum.

Ausbildung, die über
die Norm hinausgeht

Besonders hohe Anmelde-
zahlen hatte es für den Work-
shop „Technische Hilfe am
Lkw“ gegeben, sodass man
sich dazu entschieden hatte,
statt einem gleich zwei Semi-
nare anzubieten. Obgleich
dies der einzige Workshop
war, bei dem später nicht an
einem richtigen Lastwagen
Hand angelegt wurde, war
sich Bösinghaus sicher, „dass
die Leute einen Mehrwert da-
raus ziehen können“. Wich-
tig war es dem Verband, dass
Dinge erlernt wurden, die
„über die normale Standart-
ausbildung hinausgehen“
und dieses Angebot kosten-
frei sowohl für die Feuer-
wehrleute als auch für die
Kommunen ist. Zudem hoffe
man, so Rosenbaum, „den
Menschen unsere Arbeit zu-
gänglicher zu machen“, da-
mit diese sehen, wie profes-
sionell die Feuerwehr sich
weiterbilde.

Mehr Teilnehmer hätte
sich das Duo bei den Dialo-
gen gewünscht, für die keine
Anmeldung nötig war. Den-
noch fiel das Fazit positiv aus:
Dieser erste Märkische Feuer-
wehrtag sei eine Art „Testbal-
lon“ gewesen, auf dessen Er-
fahrungen man aufbauen
will. Der Verbandsvorstand
will weitere kreisweite Wei-
terbildungen anbieten, die
andere Themen behandeln
und mitunter kleiner ausfal-
len werden. Doch der Ansatz
sei richtig, um miteinander
zu agieren und voneinander
zu profitieren.

ter das Auto geschoben. Dank
des feinen Sprühnebels wur-
de die Batterie so gekühlt,
dass genug Zeit blieb, um die
Personen zu retten. Bei die-
sem ‚Sprinkler’ handelte es
sich um eine erst ein Jahr alte
Innovation des Instituts der
Feuerwehr, deren Baupläne
frei zugänglich sind.

Parallel zu diesen Angebo-
ten lud eine Hausmesse ne-
ben dem Fachpublikum auch
interessierte Besucher ein.
Hier wurden Softwarelösun-
gen, Schutzkleidung und Feu-

brand-Tanklöschfahrzeug der
Feuerwehr Werl sowie ein
neues Löschsystem, das ein
wenig an einen Rasensprink-
ler erinnerte. Im Übungssze-
nario wurde ein Batteriede-
fekt eines Elektroautos ange-
nommen: Um einerseits ei-
nen Entstehungsbrand zu
verhindern sowie anderer-
seits ein Zeitfenster für die
Rettung der im Fahrzeug be-
findlichen Personen zu gene-
rieren, wurde der ‚Sprinkler’,
ein Edelstahlrohr mit Lö-
chern, erst neben, dann un-

autos nachgestellt; Bilder aus
der Praxis halfen zudem bei
der Visualisierung. Sowohl
für die Workshops als auch
für die Dialoge konnten Do-
zenten von Safetytour ge-
wonnen werden, die sich bes-
tens darauf verstehen, Wis-
sen praxisnah zu vermitteln.

Zudem war Norman Leber,
vom Institut der Feuerwehr,
nach Herscheid gekommen,
um über Brandbekämpfung
bei Fahrzeugen mit Sonder-
antrieb zu referieren; mit im
Gepäck hatte er ein Wald-

VON NINA SCHOLLE

Herscheid – Retten, löschen,
bergen, schützen: So lauten
die Aufgaben der Feuerwehr.
Klingt überschaubar, ist es
aber nicht. Tatsächlich sind
die Aufgaben, die ein Mit-
glied der Feuerwehr bewälti-
gen muss, vielfältig und kom-
plex. Umso wichtiger sind
ständiges Training und Fort-
bildung. Eine gute Möglich-
keit dafür war der erste Mär-
kische Feuerwehrtag zum
Thema „Technische Hilfeleis-
tung“, der am Bildungszen-
trum Rahlenberg stattfand.

Ein Themenfeld, das „un-
wahrscheinlich breit gefä-
chert“ sei, erklärte Christian
Bösinghaus, Leiter der Feuer-
wehr Meinerzhagen und Ge-
schäftsführer des Feuerwehr-
verbandes MK. „Überall da,
wo es nicht brennt und keine
gefährlichen Stoffe austre-
ten“ komme es zur techni-
schen Hilfeleistung. Ein Bei-
spiel: die Busrettung. Auf
dem Gelände am Rahlenberg
stand nicht nur ein Gelenk-
bus parat, sondern auch Vor-
führwagen mit Sonderan-
trieb – E-Autos – sowie drei
Schrottautos, an denen die
Teilnehmer Hand anlegen
konnten, um ‚eingeklemmte
Personen’ zu befreien.

Für Bösinghaus ist es ein
wichtiger Faktor, dass die Un-
fallwagen praxisnah ausse-
hen, also mit zerborstener
Scheibe und eingedrücktem
Türrahmen, denn das Arbei-
ten sei ein ganz anderes als
bei einem intakten Fahrzeug.
Ebenfalls wichtig: das hapti-
sche Erfahren – selbst auszu-
probieren, wie etwas funktio-
niert und es nicht nur in der
Theorie zu erlernen.

Nicht bloß zuhören,
sondern mitmachen

Mehrere Workshops und
Dialogreihen konnten be-
sucht werden; immer wurde
auf eine Verbindung von
Theorie und Praxis geachtet.
Selbst bei den Dialogvorträ-
gen handelte es sich nicht
um rein ermüdende Vorträ-
ge, wie Christopher Rosen-
baum von der Berufsfeuer-
wehr Iserlohn und Vorsitzen-
der des Feuerwehrverbandes
versicherte. Vielmehr gehe es
ums Miteinandersprechen
und Erfahrungsaustausch.

Auch bei den Workshops
lautete das Motto: „Mitma-
chen, erleben – nicht einfach
was erzählt bekommen“, be-
tonte Bösinghaus. So wurde
beispielsweise bei dem Work-
shop „Patient im Fokus“ ein
Unfallszenario mit Spielzeug-

Das praktische Üben stand beim Feuerwehrtag am Rahlenberg im Vordergrund: Hier trai-
nieren die Feuerwehrkräfte die knotenfreie Absturzsicherung. FOTOS: SCHOLLE

Problem Elektrizität: Mitarbeiter der Firma Zimmermann
aus Niederzier präsentierten ein Spezialgerät, mit dem
gefährliche Spannung im Wasser erkannt werden kann.

Dieses neue Löschsystem erinnert an einen Rasensprinkler: Der erzeugte Sprühnebel soll
den Einsatzkräften insbesondere bei Defekten an E-Autos wichtige Zeit verschaffen.

Ein Wochenende lang Weltkindertag
SGV-Nachwuchs erlebt jede Menge Spiel und Sport in Hachen

durchlaufen, ohne mit einem
Ball abgeworfen zu werden.
Wer danach noch Kraft hatte,
der konnte sich bei der Kin-
derdisco austoben.

Der Abschlusstag musste
wegen Dauerregens umge-
plant werden: Kurzerhand
wurde das Rollenspiel vom
Freien in die Turnhalle ver-
legt. Dort trafen die Kinder
auf ihre verkleideten Betreu-
er, die in die Rollen von Peter
Pan, seinem Widersacher
Captain Hook, Feen, Piraten,
Matrosen und Meerjungmän-
nern schlüpften. Sie alle hiel-
ten Aufgaben und Rätsel be-
reit, die die Kinder – aufge-
teilt in kleine Gruppen – mit
großem Eifer lösten.

Spürbar müde, aber mit
vielen tollen Erinnerungen
im Gepäck machten sich die
Herscheider auf den Heim-
weg: „Bis nächstes Jahr, wir
kommen wieder“, stand für
die Wanderhelden fest.

wurde der Gleichgewichts-
sinn geschult. In der Höhle
hingegen, einem drei mal
drei Meter großen Bau, muss-
ten sich die Kinder auf ihren
Tastsinn verlassen – denn die-
ser war stockdunkel. Und
beim Kin-Ball, einem Mann-
schaftssport aus Kanada, wa-
ren Taktik und Gemein-
schaftssinn gefordert.

Kegeln, Tischtennis, Yoga,
Waldspiele, Selbstverteidi-
gung (für Größere): Langewei-
le kam an diesem Tag nicht
auf. Pech hatte die zweite Ka-
nugruppe, die auf der Sorpe
in einen Regenschauer geriet
und pitschnass wurde.

Auf das kurze Aufwärmen
folgte ein rasanter Schluss-
spurt an diesem Tag: Zu-
nächst stellten sich die Kin-
der und ihre Betreuer der He-
rausforderung Hindernislauf:
Nach dem Vorbild der TV-Se-
rie „Takeshi’s Castle“ galt es
dabei, einen Parcours zu

wie dem jeweiligen Namen
des Wanderhelden vorne.

Die Veranstalter der Wan-
derjugend hatten mit Fach-
kräften der Sportschule ein
abwechslungsreiches Pro-
gramm zusammengestellt,
bei dem die Kinder selbst ent-
scheiden konnten, was sie
machen wollten. So standen
gleich am Freitagabend meh-
rere Spiele zur Auswahl: Bei
trockenem Wetter wurden
das große Trampolin im Frei-
en, die Bogenschießanlage
und der Fußballplatz eifrig
genutzt. Auch das Schwimm-
bad und die Angebote in der
Turnhalle sorgten bei den
Herscheidern für Freude.

Nach mehr oder weniger
kurzer Nachtruhe knüpfte
der Samstag nahtlos an den
Auftaktabend an. Bewegung
stand bei den Programm-
punkten im Mittelpunkt. Der
Abenteuersport in der Halle
war besonders beliebt; dabei

VON DIRK GREIN

Herscheid – Der Weltkinder-
tag findet zwar am 20. Sep-
tember statt: Doch für knapp
180 Kinder wurde die Feier
dazu quasi vorverlegt. Denn
das Kindertreffen der Deut-
schen Wanderjugend stand
ganz im Zeichen des Nach-
wuchses. Mit 27 Teilnehmern
stellte die SGV-Abteilung Her-
scheid die größte Gruppe.

Mit einem Bus ging es am
Freitag vom Freibadparkplatz
ins Sport- und Tagungszen-
trum Hachen. Dort bezogen
die Kinder und deren Betreu-
er vier Häuser im Erlebnis-
dorf. Damit sie in der Masse
von insgesamt mehr als 200
Teilnehmern nicht den Über-
blick verloren, erhielten die
Herscheider zu Beginn ein-
heitliche T-Shirts in auffälli-
gem Gelb mit der Aufschrift
„Herscheider Wanderhelden
auf Tour“ auf dem Rücken so-

Die Welt gehört in Kinderhände: Was bereits Herbert Gröne-
meyer besang, das setzte die Nachwuchsabteilung des SGV
Herscheid bei einem Spiel in Hachen um. FOTO: HOLTHAUS

Die Organisation

Organisiert wurde die Veran-
staltung vom Feuerwehrver-
band des Märkischen Kreises.
Der im Vorjahr neu gewählte
Vorstand will die Aus- und
Weiterbildung in den Fokus rü-
cken. Für einzelne Kommu-
nen und deren Feuerwehren
sei es mitunter schwierig, ent-
sprechende Maßnahmen
durchzuführen; dies gelinge
im Verbund besser, sagte Ge-
schäftsführer Christian Bö-
singhaus. Die Bewirtung von
Teilnehmern und Besucher
übernahm die gastgebende
Feuerwehr Herscheid.

Herscheid – Der erhoffte
Haushaltsausgleich gelang
der Gemeinde Herscheid
zwar im Jahr 2021. Doch
von diesem Ergebnis dürfe
man sich nicht blenden las-
sen, warnte Bürgermeister
Uwe Schmalenbach am
Montagabend im Hauptaus-
schuss. Zum einen sei das
Zahlenwerk nur dank eines
Kunstgriffes in Gleichge-
wicht gebracht worden,
zum anderen verschlech-
tern sich die wirtschaftli-
chen Rahmenbedingungen.

„Die Aussichten sind
nicht so gut“, sagte Schma-
lenbach. Inflation und stei-
gende Energiekosten belas-
ten Bürger und Kommunen.
Zudem geht Schmalenbach
davon aus, dass im Bereich
der Sozialleistungen und
der gemeindlichen Unter-
künfte wegen der Zunahme
der Flüchtlingszahlen zu-
sätzliche Ausgaben auf die
Gemeinde zukommen. Im
Baubereich seien innerhalb
eines Jahres die Kosten für
Stahl und Beton um 25 Pro-
zent gestiegen, was Baupro-
jekte der Gemeinde deut-
lich erschweren dürfte. Und
auch die Zinserhöhung so-
wie die weiter steigende
Kreisumlage dürften sich
negativ bemerkbar ma-
chen, betonte der Bürger-
meister.

Ein Hoffnungsschimmer
sei die Ankündigung des
Landesministeriums, die
Isolierung der pandemiebe-
dingten Haushaltsbelastun-
gen länger als ursprünglich
geplant anwenden zu kön-
nen (bis zum Jahr 2025).
Dies verschaffe der Gemein-
de kurzfristig die Möglich-
keit, die Zahlen auf dem Pa-
pier zu begradigen. Jedoch
betonte Schmalenbach:
„Diese Isolierung ist keine
Entlastung, sondern ledig-
lich eine Verschiebung.“

Als Beispiel nannte er das
Haushaltsjahr 2021, in dem
die Gemeinde rund 850 000
Euro solcher virtuellen Ein-
nahmen gebucht habe, um
das Jahresergebnis auszu-
gleichen. Dieses Geld plus
die Luftbuchungen, die in
den nächsten Jahren sicher-
lich notwendig sein wer-
den, müssten ab 2026 unter
dann erschwerten Bedin-
gungen abgeschrieben wer-
den – alles andere als rosige
Aussichten also. DIRK GREIN

Haushaltslage:
Die Aussichten
sind schlecht


